
Suchergebnisse: Bugatti Royale

1919 – Die Planungen und Entwürfe für den Bugatti Royale Typ 41 beginnen

Molsheim * Die Planungen und Entwürfe für den Bugatti Royale Typ 41 beginnen. Ettore Bugatti

will ein Luxusfahrzeug konstruieren, das, angetrieben von dem stärksten und laufruhigsten Motor

seiner Zeit, der Konkurrenz von Rolls-Royce, Mercedes-Benz, Maybach und Cadillac überlegen

ist.    Als Kundschaft hat Ettore Bugatti die europäischen Königshäuser und die Reichen der Zeit

im Blick. Es werden allerdings nur sechs Fahrzeuge gebaut werden. 

1926 – Der erste Bugatti Royale Typ 41 wird hergestellt

Molsheim * Der erste Bugatti Royale (Chassis 41-111) wird hergestellt. Die Konstruktion des Typs

41 führt Jean Bugatti aus, Ettore Bugattis Sohn.    Wie damals im Luxuswagen-Markt üblich,

liefert die Firma Bugatti nur das Rolling Chassis, also, das Fahrgestell mit allen Komponenten

samt Motor und Kühlergrill, während die Gestaltung des Aufbaus unabhängigen

Karosseriebauunternehmen überlassen wird.    Ettore Bugatti behält jedoch die Kontrolle über

sein Projekt, indem er die Lieferung des Chassis von seiner Zustimmung zum ausgewählten

Karosseriebauer und zum Karosserie-Entwurf abhängig macht:  Nur die angesehensten Firmen

und die geschmackvollsten Aufbauten sollen für seinen Royale gut genug sein.  Jean Bugatti

zeichnet einige dieser Entwürfe. 

Juni 1928 – Der Bugatti Royale Typ 41 erstmals beim Großen Preis von Deutschland

Nürburgring * Beim Großen Preis von Deutschland am Nürburgring wird der Bugatti Royale Typ

41 erstmals öffentlich vorgeführt. Das Auto ist sechs Meter lang, schluckt fünfzig Liter Benzin pro

hundert Kilometer und erreicht dank seines 300 PS starken Motors eine Höchstgeschwindigkeit

von 200 km/h. 

1931 – Ludwig Weinberger jun. tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen ein

München-Au * Ludwig Weinberger junior, der zuvor sein Studium am Technikum in Köthen

abgeschlossen hat, tritt in das väterliche Karosserie-Unternehmen in der Au ein.  Fast gleichzeitig

übernimmt Weinberger eine BMW-Vertretung. Seit dieser Zeit werden fast nur noch
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BMW-Fahrgestelle mit Aufbauten – häufig offene Zweisitzer – versehen. Bis zum Zweiten

Weltkrieg entstehen etwa 300 Karosserien.  Dr. Joseph Fuchs, der rennfahrende Chirurg aus

Nürnberg, lässt sich von Ludwig Weinberger jun. einen Bugatti Typ 50 mit 4,9-Liter-Maschine

karossieren. Die schwarze Lackierung und die postgelb abgefassten Tür- und Seitenbänder

lassen das ohnehin niedrige Zweitüren-Cabriolet noch gestreckter erscheinen. Die Gestaltung

dieses Autos weist schon eine große Ähnlichkeit mit dem Bugatti Royale auf. 

1931 – Den ersten Bugatti Royale kauft der Industrielle Armand Esders

Frankreich * Der Erste, der einen Bugatti Royale kauft, ist der französische Industrielle Armand

Esders. 

1932 – Ludwig Weinberger designet Dr. Joseph Fuchs' Bugatti Royale

München-Au * Ludwig Weinberger junior macht den Zwanzig-Mann-Betrieb in der Zeppelinstraße

41 in der Autowelt über Nacht berühmt. Der Nürnberger Modearzt Dr. Joseph Fuchs, der bereits

auch einige Rennen mit kleineren Bugatti-Rennwagen gefahren ist, lässt in der Werkstatt in der

Au sein Bugatti Royale-Fahrgestell (Typ 41) mit einer imposanten Karosserie versehen.    Das

Chassis 41-121 ist das erste Fahrgestell der Bugatti-Royale-Serie, das nur einen Aufbau erhält. 

Das Luxusauto erhält eine Cabriolet-Karosserie mit langer Motorhaube und knapp geschnittenem

Fahrgastabteil.  Das Auto wird mit einer schwarzen Lackierung, die auch die postgelb

abgefassten Tür- und Seitenbänder aufweist, und hellem Verdeck ausgeliefert.  Die Sitze werden

mit grobporigem Schweinsleder bezogen.  Die Kühlermaske und die Stoßstangen sind verchromt.

 Drei Monate dauert die Herstellung der „Karosserie“, die etwa 7.000 RM kostet.    Das

Fahrgestell für das Auto der Luxusklasse war rund 75.000 RM teuer. Der Gesamtpreis entspricht

dem Wert von mehr als acht Einfamilienhäusern. 

1934 – Dr. Joseph Fuchs flieht samt seinem Bugatti Royale vor den Nazis

Nürnberg * Der Nürnberger Arzt Dr. Joseph Fuchs muss nach der Machtergreifung der

Nationalsozialisten - aufgrund seiner jüdischen Abstammung - emigrieren. Seinen Bugatti

Royale nimmt er mit ins Exil, das ihn über die Schweiz, Shanghai und Kanada nach New York

führt. 
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Dezember 1937 – Der Bugatti Royale auf einem Schrottplatz in der New Yorker Bronx

München-Au - New York * Der von Ludwig Weinberger gestaltete Bugatti Royale erleidet infolge

eines eingefrorenen Kühlsystems einen kapitalen Motorschaden. Schließlich gelangt der Wagen

auf einen Schrottplatz in der Bronx. 

1943 – Charles Chayne erwirbt den Bugatti Royale vom Schrottplatz in der Bronx

New York * Der General-Motors-Ingenieur Charles Chayne erwirbt den Bugatti Royale vom

Schrottplatz in der New Yorker Bronx. 

1946 – Der Bugatti Royale wird von Charles Chayne restauriert

München-Au - USA * Der von Ludwig Weinberger gestaltete Bugatti Royale wird vom

General-Motors-Ingenieur Charles Chayne restauriert. Dabei werden zahlreiche Änderungen und

Eingriffe vorgenommen. Technisch gehört dazu       der Ersatz des einzelnen

Schebler-Vergasers durch eine Anlage mit vier Strombergvergasern und   die Umrüstung von

mechanischen auf hydraulische Bremsen.   Der Umbau der Bremsen erfordert andere Felgen,

denn Bugatti hat die Trommelbremsen des Originals in die aus Guss-Aluminium gefertigten

Felgen integriert, um die ungefederten Massen zu reduzieren.    Charles Chayne setzt auf die

neuen Stahl-Felgen eigens angefertigte, verchromte Radkappen.      Zu den äußerlichen

Veränderungen gehört eine Umlackierung auf perlmutt-weiß mit schwarzen Akzenten, schwarzem

Verdeck und ebensolchem Koffer. Auch den Innenraum überarbeitet Charles Chayne nach

seinen Vorstellungen. 

1953 – Ludwig Weinberger gibt aus Altersgründen den Karosseriebau auf

München-Au * Der in der Zwischenzeit weltweit angesehene Auto-Designer Ludwig Weinberger

gibt aus Altersgründen den Karosseriebau auf und zieht sich ins Privatleben zurück. Ludwig

Weinberger hat - nach eigenesn Angaben - insgesamt etwa zehn Bugattis und fast 300 BMW-

Fahrgestelle karossiert.    Das Anwesen in der Zeppelinstraße 41 bleibt auch weiterhin in

Weinbergers Familienbesitz. 

1958 – Der Weinberger-Bugatti Royale kommt ins Henry Ford Museum
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Dearborn * Der General-Motors-Ingenieur Charles Chayne schenkt den restaurierten

Weinberger-Bugatti-Royale dem Henry Ford Museum in Dearborn, wo er noch bis heute eine der

größten Attraktionen darstellt. Er befindet sich noch immer in dem modifizierten Zustand, in dem

ihn das Museum erhalten hat.

1991 – Ein  Bugatti Royale Typ 41 für über 10 Millionen US-Dollar versteigert

Atlanta * Bei einer Auktion in Atlanta (USA) überschreitet die Bietersumme für einen Bugatti

Royale Typ 41 die Marke von 10 Millionen US-Dollar. Ein nicht genannter Japaner erhält den

Zuschlag.    Den Bugatti Royale verehren Liebhaber noch heute als „das schönste Auto der

Welt“. 
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